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£)te römtfcfye rufftca (Böckelhof

Im Jahre 1961 wurden unmittelbar nördlich des Görbeihofes,
erstmals im Banne Rheinfelden, Überreste eines römischen Gutshofes

freigelegt. An der wichtigen Römerstrasse Äugst — Böz-
berg — Windisch gelegen, nehmen diese Gebäude eine bevorzugte

Stellung ein. Die Kleinfunde (Keramik, Münzen usw.)
lehren, dass der Gutshof etwa in der Zeit von 200 bis 350

n. Chr. besiedelt gewesen ist. Vielleicht liegt der heutige Görbel-
hof an der gleichen Stelle wie die Nachfolgerin der römischen

Villa, welche bereits im Jahre 752 in einer Stiftungsurkunde des

Klosters St. Gallen unter dem Namen Corberio genannt wird.
Wenn dies zutrifft, so hätten wir eine fast lückenlose Besiedlung
dieser Stelle vom dritten Jahrhundert an.
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Abb. 1 Teilansicht der Werkstatt

Das westlich gelegene Haus hat einen fast quadratischen Grund-
riss (16 x 16,5 Meter) und wird als Wohnhaus gedient haben.

Auf drei Seiten befand sich ein gedeckter Umgang (Peristyl)
mit einem Mörtelboden, während die auf der vierten Seite

gelegenen kleineren Anbauten wegen ihres schlechten Erhaltungszustandes

nur noch teilweise rekonstruiert werden können. Auch
die Inneneinteilung des Gutshofes kann nicht mit Sicherheit
ausgemacht werden. Am besten erhalten ist ein gemauerter, mit
Kalkmörtel sauber verputzter Keller, in den im Hausinnern
eine steinerne Treppe hinunter führt.
Das östliche Haus war eine Werkstatt (fabrica). Wir finden
darin zwei viereckige Feuerstellen (Abb. 2, Nummern 2 und 3)
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aus Ziegeln und Steinplatten, sowie einen Drehzapfen für einen

Galgen, an welchem ein grosser Kessel gehängt haben dürfte.
Verschiedene Werkzeuge (wie zum Beispiel ein Ambosseinsatz,
Meissel und Bohrer) und weggeworfene beschädigte
Bronzegegenstände sind zusätzliche Beweise für die gewerbliche
Bestimmung dieses Baues.

Zwischen den beiden Häusern verläuft eine Wasserleitung. Von
den Holzrohren (Deuchel) waren nur die Schellen erhalten, mit
welchen die einzelnen Rohre zusammengehalten wurden. Die

Leinfelden, ag. görbelhof
Römische Gebäude 1961
Grundriss

MAUER FESTGESTELLT

MAUER ERGÄNZT

GRABUNGSGRENZE

ARCHÄOLOGISCHE ZENTRALSTELLE
FOR NATION ALSTRAS SEN BAU

AUFNAHME: A. PLANTA, H. BOG LI, 1961.
AUSARBEITUNG. W. PLOSS, OKT. 1961.

Abb. 2 Grundrissplan der Villa
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Abb. 3

Zierscheibe aus Bronze in Durchbruchsarbeit

(Massstab 1:2).

Solche Scheiben wurden häufig auf Leder
genäht, z. B. am Pferdegeschirr. Ähnliche
Formen finden sich bereits in keltischer
Zeit.

Abb. 4

Anhänger aus gelbem Glasfluss
(Massstab 1,5:1).

Das Medaillon erzählt die
griechische Sage von Leda und
dem Göttervater Zeus, der sich
ihr in Form eines Schwanes
nähert. Das Bild ist in flüssiges
Glas gestempelt.

Bewohner des Gutshofes werden sicherlich Wasser im Berg ge-
fasst haben.

Möglicherweise gehören noch weitere Bauten zum Gesamtbild
dieses Gutshofes. Dieses festzustellen muss späteren
Untersuchungen vorbehalten bleiben.

Beim Grossteil der über tausend Keramik-Bruchstücke handelt
es sich um einfaches Koch- und Tischgeschirr für den täglichen
Gebrauch, wie es in der Gegend selbst hergestellt wurde. Einige
Stücke indessen sind importiert worden; sie stammen aus Töpfereien

Südfrankreichs und der Umgebung von Köln.
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Von den übrigen Funden verdienen besondere Beachtung die 57

Münzen, ein Tablett aus ursprünglich versilberter Bronze (Abb.
5), Glasperlen, Fingerringe aus Bronze und Glas, Fiaarnadeln

aus Silber und Bein, ein Schlüssel, eine Pinzette, sowie ein

Ziegel mit dem Stempel der einundzwanzigsten Legion.-
H. Bögli

Abb. 5 Henkel eines Bronzetabletts (Massstab 1:1).

Ähnliche Verzierungen mit Doppelhenkelkrug und Spiralen finden sich auf
den meisten Tabletts dieser Art.

Abb. 1, 3, 4 nach Ur-Schweiz 1961, 3/4. Abb. 5 Foto Zimmer, Basel.
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